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1933 1236 ıhrem Bischof 99  n allen Umständen“ Treue, stimmten bedingt Z
und 1UIX elf ehnten ab Daran hat siıch bıis 1945 nıchts mehr eändert. Baiıer acht mıiıt
echt auf die schwache theologische Begründung dieser Sedingten Gehorsamsver-

die dieser auch der Geistlichkeit 1N-pflichtung dem Bischof gegenüber aufmerksam,
ber ımmer erneut ZUFF Geltung gebracht hat, Ja Öörmlich dazu gedrängt WUurLr

So hat eın Bischofsregiment 1n München Zuerst eingesetzt und die bayerische
Landeskirche hat als den kirchlichen Palamentarısmus beendet un den
rungsgedanken 1n den Raum der eigenen Kirche eingefü

Im Blick auf Front un Gegenfront wird Meısers Bild, 1n der Untersuchung durch
eine Fülle konkreter Tatsache unterbaut, deutlicher 1n seinem Eigengewicht als WIr
bisher sehen konnten.

Meıser hat w1€e Wurm auch Widerspruch 1n den eigenen Reihen ertahren. Es vab ıne
bayerische Parallele DE württembergischen Kontrontatıion zwischen aul Schempp
un Wurm. Nur tauschte hier 1n der Auseinandersetzung 7zwischen dem Bischof un
dem Vikar Steinbauer der letztere datfür den Vorschlag einer kirchenamtlichen Verset-
ZUN$ und ann Gefängnis un! ein. Die N Problematik, die sich aus dem rein
kirchenpolitisch bestimmten Taktıieren der Bischöte Hıiıtler gegenüber, die Steinbauer
aufrifß, ergab, wurde nıcht 1M Gespräch ausgetragen. Wenn auch mit Vorbehalt VeI-

suchte der damalıge Vıkar Hermann Dietzfelbinger die Dringlichkeit der Anfrage
Steinbauers mündlich neben ıhm verdeutlichen. Dafß hier eıne noch heute oftene
Problematik ber echt un Grenze kirchenpolitischen Handelns 1in eıner Bekenntnis-
situatiıon vorliegt, die ohl theoretisch schwer klären, 1 der Praxıs oft in ine
unauthebbare Spannung führt, wiırd nzuerkennen se1in.

In der Auseinandersetzung zwischen un: Landeskirche vyab nach der ersten

Auflösung der bayerischen nach dem Sportpalastskandal iıne Neubelebung nde
1934 VOTLT allem iın Franken VO  - einer fanatischen Härte w 1e OnNn: nıcht in
Deutschland. Doch auch hier erfolgte 1mM Jahre 1937 1ne Wandlung. un Landes-
kırche finden einen Modus des Nebeneinanders 1m Ordnungsrahmen der Landeskirche.

Jedenfalls erhärtet diese große Untersuchung Baıers die Tatsache, da{fß der ent-
schlossene Kampf der Bayerischen Landeskirche die un die mMI1t iıhr
verbundenen nationalsozialistischen Irrlehren den Selbstbehauptungswillen vor allem
uch der sSogenannten kirchlichen Mıtte 1in den verwusteten Landeskirchen Sanz nach-
haltig unterstutzt hat Auf einem nıcht unwichtigen Sektor 1m süddeutschen Kirchen-
gebiet zeıgt diese Untersuchung, da{fß das Durcheinander des deutschen Protestantıis-
INUS, der 1n den einzelnen Kirchen Sanz verschieden seıinen Kirchenkampf kämpfte,
Parte1ı un Staat na:  tig gehindert hat, klare kirchenpolitische Ziele entwickeln
bis hin dem Phänomen der religionspolitischen Unentschiedenheit Hıtlers selbst.
Dafß natürlich auch bei dieser Untersuchung VOor allem 1n den ersten Kapiteln Wünsche
ften bleiben, schmälert nıcht die Tatsache, da{fß sS1e als Bausteıin uns einer umtassen-
den Darstellung des bayerischen Kirchenkampfes all seıinen Fronten unentbehrlich
geworden 1St

München Erich Beyreuther

Notizen
Unter den viıier Diözesen, die 1243 in dem V O] Deutschen Orden unterworfenen

Preußenland yegründet wurden, hat das Bıstum Ermland eine besondere historische
Entwicklung durchgemacht. Da der ermländische Bischot als einzıger der vier preußi-
schen Oberhirten 1n dem Drittel seines Bıstums, Landesherr WAar (Hochstift),
eine relatıve Selbständigkeit gyegenüber dem Deutschen Orden bewahren konnte, und
andererseits das Hochstift se1it 1466 der Oberhoheit des polnischen Königs nter-
stand un außerdem seit 1551 (bis V O] polnischen Bischöfen regıert wurde,
blieb dieses Gebiet als einz1ıges 1n Ostpreußen während der Retformation katholisch.
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dıktion immer mehr ber die renzen iıhres weltlichen Territoriums A4US5. Seit dem
Vom Jahrhundert dehnten die ermländischen Bischöfe ihre kirchliche Juris-
Konkordat VO  w} 1929 deckten siıch die renzen des Bıstums MIt denen der Provınz
Ostpreußen.

Wiährend Jüngst Walther Hubatsch eE1Ne dreibändige „Geschichte der evangeli-
schen Kirche Ostpreußens“ veröftentlicht hat, fehlt bisher 'ne entsprechende 70
samtdarstellung der Geschichte der katholischen Kirche in Altpreußen und spezıell
des Bıstums Ermland. Be1 der Schrift V O]  } Ernst Manfred Wermter:
Geschichte der Diözese und des Hochstifts Ermland. Eın Überblick
Münster (Selbstverlag des Historischen ereıns für Ermland) 1968 SE Karte,
kart., PEn0) D  9 handelt siıch die deutsche Fassung eines ZUEerStT 1n tranzösischer
Sprache 1m „Dictionnaıire d’histoire de geographie ecclesiastiques“ 1963 veröffent-
lichten Artikels, den der Verfasser nunmehr überarbeitet un erweıtert als selbstän-
dige Publikation vorgelegt hat. bietet zunächst einen‘ Abrifß der außeren Ge-
schichte des Bistums Ermland biıs SALT Gegenwart, wobe verhältnismäßig ausführ-
1i auf die komplizierte kirchenrechtliche Entwicklung se1t 1945 eingeht; folgen
ein Kapiıtel ber Seelsorge un Bıldungswesen SOWI1e eın knapper UÜberblick ber
Klöster un Orden Eıine Liste der Bischöte des Ermlandes SOW1e eine Karte ber
die Entwicklung der Diözesangrenzen erganzen die Darstellung.
Die Broschüre 1St ıcht 1LLUTr Geistlichen, Lehrern, Journalisten un Schülern als Cn
terrichts- bzw Orientierungshilfe empfehlen; uch für den wıissenschaftlich inter-
essierten Leser stellt S1e aut Grund des n Quellen- un Lıteraturverzeichnisses,das uch die einschlägigen polnischen Veröftfentlichungen enthält, eın wichtiges Hilfs-
miıttel dar, das ıhm den weıteren Zugang ZUr Geschichte des Ermlandes erschliefßt.

Bonn Hans-Jürgen Karp

Korrekturnachtrag:
In G 81 (1970) 389 MU: der letzte Aatz der Besprechung V O] Huber,Passa un Ostern durch Lohse lauten W1e tolgtDie folgenden Untersuchungen ergeben, da{ß der Ostertestkreis 1n immer StAr-
kerem Ma{(ße „historisiert“ wurde: diese Entwicklung führte der Beseitigungder Typologie, welche reinsten be1 Meliton begegnet (S 147), un ZUuU w Ee1-

Vordringen der Allegorie. ber noch be] Augustin sind der Verteilungder Heilsereignisse aut verschiedene Feijertage die wesentlichen Momente der alt-christlichen Auffassung des Osterfestes lebendig S 178)


